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EDITORIAL I N H A LT

Ihre Stimme zählt

WER
HÄTTE VOR EINEM JAHR GEDACHT, dass das Weihnachtsfest 2008 durch

eine drohende Wirtschaftskrise und den Verlust von Arbeitsplätzen geprägt
sein würde? Verschiedene Schweizer Betriebe planen bereits mit Kurzarbeit,

und das Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO) rechnet im nächstenJahr mit weiteren

40 000 Arbeitslosen. Die weltweite Finanzkrise hat auch die Schweiz erfasst, obwohl

Experten meinen, die Schweizer Wirtschaft werde im Verhältnis noch glimpflich
davonkommen und nach einemJahr ohne Wachstum 2010 wieder leicht zulegen. Wie sich die

Grossbanken Credit Suisse und vor allem die schwer angeschlagene UBS weiter entwickeln,

ist trotz der 68 Milliarden schweren Unterstützung von Bund und Nationalhank

ebenfalls noch nicht genau abzuschätzen. Die Exportindustrie stöhnt über den hohen

Frankenkurs und stellt einen Rückgang der Bestellungen fest, und der Tourismus befürchtet

einen massiven Rückgang der Gäste.

Diese allgemeine Verunsicherung drückt selbstverständlich auch auf das

Konsumverhalten der Schweizerinnen und Schweizer. Die internationale Finanzkrise hat den

Boom der letztenJahre innert kürzester Zeit durch eine wirtschaftliche Rezession abgelöst,

von der niemand weiss, wie hart und wie lange sie die Wirtschaft treffen wird.
Als ob die Finanzkrise und die damit zusammenhängenden wirtschaftlichen

Probleme nicht genug wären, stehen für die Schweiz am 8. Februar 2009 die bilateralen

Beziehungen zwischen der Schweiz und der Europäischen Union einmal mehr aufdem Spiel.

Da das von derjungen SVP, der Tessiner Lega und den Schweizer Demokraten lancierte

Referendum gegen die Weiterführung des Freizügigkeitsabkommens und dessen Ausdehnung

auf Bulgarien und Rumänien definitiv zustande gekommen ist, werden die Schweizer

Stimmbürgerinnen und Stimmbürger Anfang Februar erneut über das Thema befinden

müssen. Wenn das Volk die Weiterführung der Personenfreizügigkeit ablehnt, werden

alle anderen bilateralen Abkommen ausser Kraft gesetzt. Das wäre

für die Schweizer Wirtschaft äusserst fatal, da sie in allen Bereichen

aufArbeitskräfte aus dem Ausland angewiesen ist.

Arbeitgeber, Gewerkschaften und alle grossen Parteien, ausser

der SVP, haben sich klar für das Abkommen ausgesprochen. Die

SVP, die sich als Wirtschaftspartei sieht, hat ihre anfängliche Zu-

KWfW^M sftmmung aL'f Druck der Basis in ein Nein umgewandelt.

Ht Die latenten Ängste gegenüber der Personenfreizügigkeit ha¬

ben sich allesamt nicht bestätigt. Weder ist die Schweiz von
Einwanderern überschwemmt worden, noch ist es zu Lohndumping

oder einem Sozialtourismus gekommen. I lingegen haben die ausländischen Arbeitskräfte

einen wesentlichen Beitrag zum Wirtschaftswachstum im Land beigetragen.

Da das Freizügigkeitsabkommen auch für viele Auslandschweizer von grosser
Bedeutung ist, hoffen wir, dass sich möglichst viele Schweizer Stimmbürgerinnen und

Stimmbürger im Ausland am 8. Februar für einJa einsetzen. Fast 400 000 Landsleute
leben in einem EU-Land. Im Falle eines negativen Abstimmungsergebnisses laufen diese

Auslandschweizerinnen und Auslandschweizer Gefahr, alle ihre Vorrechte in der Union

zu verlieren. Deshalb hat sich auch der Auslandschweizerrat im August einstimmig für
das Personenfreizügigkeitsabkommen ausgesprochen. Es kommt am 8. Februar auf jede

Stimme an. Auch auf Ihre.

Die Redaktion der «Schweizer Revue» wünscht Ihnen frohe Weihnachten und ein

glückliches neuesjahr. heinz Eckert, chefredaktor

Heinz Eckert

fe*
Dent Blanche VS, aus «Altitude 4000» (Seite 7).
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Titelbild: Eine Person beim Weihnachtsmahl auf
dem Place de la Riponne in Lausanne.
(Foto: Keystone)
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